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»buch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

1

vor Arra « und in der Champagne nur
ere Znfanteriekämpfe . An der Ostfront

auch am Zfonzo zwingt Erschöpfung
Italiener zu einer Kampfpause.

Dir Feiertag,berichte.
, krotzes Hauptquartier , 19. Mai . (WB .)

«̂Klich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Hulluch griff der Engländer

J  mehreren Kompanien an.Unter schwerenlüsten wurde er zurückgeschlagen. Im
igert beschränkte sich die Jnfanterietätig.
auf Erkundungen.

Die an den Kampffronten bis zum frühen
gen anhaltende lebhafte Feuertätigkeit
in den Vormittagsstunden nach und lebte
gegen Abend wieder auf . Zwischen Arras
Albert war der Feind besonders rege;

>sere Battetrien lagen hier vielfach unter
m Feuer.

Der erste Eeneralquartiermeifter -
Ludendorff.

Irostes Hauptquartier . 20. Mai . (WB .)
lich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmelgebiet nahm die Feuertätig-
am Abend und gegen Mitternacht erheb-
an Stärke zu. Heute früh haben sich dort

tige Artilleriekämpfe entwickelt. Auch an
übrigen Kampffronten lebte die Gefcchts-
gkeit vielfach auf.
Auf dem Südufer der Ancre griff der
gländer am frühen Morgen mit starken
Este an . In Bille für Ancre drang er
»• Versuche des Feindes , im Ancretal wei-
- vorzudringen , scheiterten. Mehrfacher
stn Morlancourt gerichteter Ansturm brach
»dem Dorfe blutig zusammen.
Ün vielen Stellen der Front wurden eng-
he und französische Erkundungsvorstöße
Sewiesen. In Borfeldkämpfen und be, er¬
zreicher Unternehmung nördlich von St.
ihiel machten wir Gefangene.

In letzter Nacht wurden London, Dover
andere englische Küstenorte erfolgreich

Bomben angegriffen.
Der erste Eeneralquartiermeifter:

Ludendorff.
Berlin » 20. Mai , abends . (WB . Amtlich .)
Starke französische Angriffe gegen den
wmel sind unter schweren Verlusten ge>
-itert.

Das linke Rheinuser.
Berlin , 20. Mai . (WB .) Der „Temps"

UV stnnt in einem Leitartikel einen heftigen
%ig für die Vertreibung Preußens vom
'ken Rhcinufer und erklärt , feit Preußen
i auf dem linken Rheinufer festgesetzt habe,

> es den Frieden Europas ständig be-
^ht. Die englischen Staatsmänner hätten
' dem Wiener Kongreß und auch noch 1871
?aus dieser Lage für England und Fraul¬
ich erwachsende Gefahr nicht erkannt . Heute
!**>nachdem Englands Blut selbst geflossen

; >werde niemand mehr in England sich die-
' 1 Einsicht verschließen können.

f Fliegerangriff in Köln
üöln , 19. Mai . Die feindlichen Flieger,
deute in einer Stärke von sechs Flugzeu-
23 Bomben auf Köln abwarfen , hatten
wie schon aus der Oertlichkeit der Ein-
Sstellen der Bomben ersichtlich, die fast
tlich auf die verkehrsreichsten Stellen der

en Stadt fielen , lediglich auf die Be¬
ßrung abgesehen. Für diese Annahme
A auch der für den Angriff gewählte

nkt am frühen Bormittag mit seinem

besonders lebhaften Straßenverkehr . Auch die
Art der Bomben läßt darüber keinen Zwei¬
fel zu. Es waren durchweg solche von ge¬
ringer Durchschlagskraft, aber desto größerer
Splitterwirkung . Der Eebäudeschaden ist
unerheblich. Dagegen find 25 Tote und 47
Verletzte zu beklagen. Diese große Zahl von
Menschenopfern ist darauf zurückzuführen,
daß trotz rechtzeitiger Alarmierung der Stadt
durch die verantwortlichen Dienststellen die
oft wiederholten Bestimmungen über das
Verhalten bei Fliegerangriffen vielfach so
gut wie unbeachtet blieben.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 20. Mai . (WB . Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England versenkten unsere
U-Boote wiederum sechs Dampfer und zwei
Segler mit zusammen 2l 000 Bruttoregister-
tonnen . Die Erfolge wurden vorwiegend an
der Westküste Englands und im Acrmelkanal
erzielt . Den Hauptanteil daran hat das un-
ter dem Kommando des Kapitänleutnants
Hundius stehende Boot . Die Schiffe waren
mit einer Ausnahme sämtlich tief beladen,
vorwiegend mit Kohlen . Ein Dampfer wurde
aus einem besonders stark durch Zerstörer
und Kreuzer gesicherten Eeelitzug herausge.
schoflen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Torpediert.

London. 18. Mai . (WB . Amtlich.) Ein
britischer Zerstörer ist am 14. Mai torpediert
worden und gesunken. Zwei Mann wurden
infolge der Explosion getötet.

Auf eine Mine gelaufen .
Amsterdam, 18. Mai . (WB .) Wie dar,

„Algemeen Handelsblad " berichtet, ist der
für den belgischen Hilfsdienst fahrende
Dampfer „Fole " auf der Fahrt von New
York nach Rotterdam heute früh auf eine
Mine gelaufen undk gesunken. Er führte
eine Ladung Gerste, lleber das Schicksal der
Bemannung ist nichts bekannt . Das Blatt
berichtet weiter , daß jetzt im Haag mit
Deutschland über Bürgschaften für die sichere
Fahrt von holländischen Schiffen und zwar
vorläufig wegen der Schiffe, die im Austausch
für die in Amerika bereit liegenden Getreide¬
schiffe auslaufen sollen, unterhandelt werde.
Die Besprechungen mit Berlin hätten dazu
geführt , daß der holländischen Regierung
neue Vorschläge gemacht wurden.

»aller Karl in Sofia.
Sofia , 18. Mai . Kaiser und König Karl

traf heute im bulgarischenHauptquartier ein.
Beim Frühstück hielt der Generalissimus
Schekow an den Kaiser eine Ansprache, in der
er für die große Ehre des Besuches des Kai¬
sers dankte, der ein neuerlicher Beweis der
treuen Waffenbrüderschaft des Vierbundes
fei und die Freude und Dankbarkeit aus¬
drückte, die die Anwesenheit des Kaisers in
den Herzen aller Angehörigen Bulgariens
auslöse . „In diesem Besuche sehen wir die
neue Gewähr für die Uebereinstimmung un¬
serer Auffaflung durchzuhalten , bis uns als
wohlverdiente Frucht unserer gewaltigen An¬
strengungen ein dauerhafter Friede ge¬
sichert ist."

In der Erwiderung sagte der Kaiser : :
„Die herzliche Freundschaft , die zwischen
Ihrem erlauchten Monarchen und mir be.
steht, sowie die bewährte Waffenbrüderschaft
hat unsere herrlichen Truppen in hartem,
siegreichen Ringen gegen die Ueberzahl der
verbündeten Feinde mit Blut und Eisen an¬
einandergeschmiedet. Erfüllt von dem Ge¬
fühle treuer Kameradschaft erhebe ich mein
Glas . Der Allmächtige führe uns in uner¬
schütterlicher Einigkeit zum endgültigen Er¬
folg." Der Kaiser trank auf den Zaren , das
heldenmütige , sieggewohnte bulgarische Heer.

Kofia . 19. Mai . (WB .) Die Kaiserin
Zita besuchte am 18. Mai mit Teilen des

Gefolges Spitäler . Rach einem Familien¬
dejeuner , das im Palast eingenommen wurde,
besuchte die Kaiserin das Grab der Königin
Eleonore . — Kaiser Karl und Kaiserin Zita
reisten am l8 . Mai abends nach Konstantins-
pel ab.

Ein Besuch iu Küstendil.
Sofia , 19. Mai . (WB .) Kaiser Karl , der

sich am 18. Mai vormittags in Begleitung
des Kronprinzen Boris und des Gefolges in
das bulgarische Hauptquartier begeben
hatte , traf am Mittag auf dem Bahnhof
Küststendil ein , wo er von König Ferdinand
dem Generalissimus Schekow, den Armee¬
kommandanten -Eeschow, Theodorow und Lu-
kow, den Generalen Toschew und Tanew so¬
wie Chiratow , dem Präfekten des Bezirks
Küstendil , Karagizow , dem Armeetruppen,
kommandanten General v. Scholtz und dem

Kommandanten der 11. deutschen Armee
General Stoiben empfangen wurde . Der Prä¬
fekt begrüßte den Monarchen namens der
Bezirke. Rach dein Vorstellung des Chefs der
verschiedenen Dienstzweige fand auf dem

Platze vor dem Hauptquartier eine Parade
statt , bei der sich der König Ferdinand mit
bewegten Worten an eine Abteilung des
Donauregiments wandte und ihr mitteilte,
er habe den Kaiser Karl zum Chef des Re¬
giments ernannt . Die Worte des Königs
wurden mit stürmischen Hurrarufen ausge¬
nommen . Der Kaiser wandte sich an die
Truppen mit einer kurzen Ansprache, die
vom König übersetzt wurde . Später wurde
im Lesesaal der Stadt ein Frühstück eingv-
nommen, bei dem. herzliche Ansprachen zwi¬
schen den beiden Monarchen und dem Eene-
raliflimus gewechselt wurden . Vor der Ab¬
reise sprach der Kaiser dem Eeneralistimu !.-
seine tiefe Genugtuung über den begeisterten
Empfang aus.

Schweiz.
Das Kohlenabkommen.

Paris , 19. Mai . (Priv .-Tel .) Agence Ha-
vas . Folgende Rote wird veröffentlicht:

Da die französische Regierung wußte, daß
die Schweizer Regierung in den Verhand¬
lungen , die Deutschland ihr in der Frage der
Kohlenlieferung aufgenötigt hat , ohne Un¬
terstützung war , bot sie ihr im Einverständ¬
nis mit ihren Alliierten und ohne irgend
welche Entschädigung über die Hälfte der
Kohlen an , welche sie braucht, nämlich 85 000
Tonnen monatlich , und zwar zu einem Preise
von 150 Francs . Wenn die Schweiz
das Abkommen angenommen hätte , wäre sie
von den deutschen Forderungen befreit gewe¬
sen, während die Berliner Regierung ver¬
pflichtet gewesen wäre , entsprechend de-, Be¬
stimmungen des früheren Vertrages 75 000
Tonnen monatlich zu liefern , als Entfcha
digung für den elektrischen Strom , der
Deutschland aus den Schweizer Wasterkraft-
werken geliefert wird . Der Bundesrat . der
das Angebot Frankreichs und der alliierten
Mächte anfangs mit lebbafter Befriedigung-
aufgenommen hatte , wich vor der Unzufrie¬
denheit der deutschen Regierung , deren Be¬
rechnungen getäuscht waren , zurück und fand
sich mit dem neuen Vertrag mit Deutschland
ab, besten Bedingungen nur teilweise bekannt
sind, der aber in der Hauptsache auf die
ziemlich vollständige Aufrechterhaltung der
Forderungen hinausläuft , denen zu entgehen
wir die Mittel geliefert hatten . Wir baben
uns nicht in die Abmachungen des zwischen
der Schweiz und Deutschland abgeschlossenen
Abkommens einzumischen Daher waren wir
andererseits auchsebr überrascht, zu erfahren,
daß ein Artikel des vor dem Abschluß stehen¬
den Abkommens zw^ ch-n den beiden beteilig
tcn Regierungen au Glücklich unsere Vor¬
schläge erwähnt , di n 'ir die Schweiz und die
alliierten Lander angove» Wir können nur
auf dem Standpunkt bleiben , auf dem wir
seit Beginn dieser Angelegenheit unverän¬
derlich stehen, nämlich unser Angebot von
58 00V Tonnen monatt ' ck» ohne Entschädigung
irgend einer Art aufrechtzuerhalten und
wenn e» nicht angenommen wird , die Bun¬

desregierung und dis deutsche Regierung un¬
tereinander die Sache regeln zu lasten.
Deutsche Telegramme behaupten , wir hätten
der Schweiz bei dieser Gelegenheit mit dem
Wirtschaftskrieg gedroht . Die Deutschen ver¬
wechseln dieSchweizer mit sich selbst. Niemals»
und es ist überflüstig dies zu sagen, war die
Rede von einem Wirtschaftskrieg Frankreichs
gegen die Schweiz. Aber wir ließen sie nicht
in Unkenntnis , daß , wenn Deutschland seine
Stellung gegenüber der Schweizer Republik
mißbrauchen sollte, um bei der letzteren ein
System anzuwenden , das ihre Souveränität
antasten und unvermeidlich eine Rückwirkung
auf uns selbst haben würde , wir dann Maß¬
regeln ergreifen müßten , die uns die Sorge
um unsere Intercsten vorschreibt. Die Maß¬
regeln würden nicht die Bevölkerung der
Schweizer Republik , sondern die Deutschen
und ihre Inleresten in den Ländern , die fie
auszubeuten suchen, treffen . Wenn übrigens
der Bundesrat darauf bestehr, das Abkom¬
men abzuschließen, desten Unterzeichnung als
bevorstehend hingestellt wird , so würden mir
um nichts weniger seine Freunde und die des
Schweizer Volkes bleiben . Um dafür einen
neuen Beweis zu geben, wären wir bereit,
den in der Schweiz für uns und die alliierten
Mächte arbeitenden Betrieben die nötige
Kohle zu senden, um unsere Feinde zu hin¬
dern . daß sie dort Arbeitslosigkeit . Elend und
Unordnung hervorufen , die sie nicht ungern
erregen würden.

Die Lieferung der 85 000 Tonnen ist der
Entente bekanntlich so gut wie unmöglich,
ebenso der Schweiz das Abholen dieferMengo
in einem französischen Hafen.

Re Maine.
Kiew, 18. Mai . (WB .) Staatsminister

von Waldow ist mit mehreren Beamten zu
Besprechungen mit der deutschen Ukraine¬
delegation heute ausBerlin hier eingetroffen.

Auf dem Handelstag entrollte der Bor¬
sitzende des Kiewer Rayonkomitees folgendes
Bild von der Lage der ukrainischen Eisen-
bahnen : Die Arbeitsleistung der Arbeiter ist
auf ein Drittel , die der Büroangestellten so¬
gar auf ein Sechstel zurückgegangen. Auf der
Rvrddonezbahn find 2386 Lberflüstige Ange¬
stellte mit 6M Millionen Rubel Iahresge-
halt auf den Südwestbahnen 16 000 mit 46
Millionen Rubel Gehalt . Die Gesamtaus¬
gaben der ukrainischen Bahnen für überflüs¬
siges Personal betragen 200 Millionen Ru¬
bel. wofür 1000 Werft neue Bahnen ge-
baut werden könnten . Die Angestelltenaus-
fchüste erfordern jährlich 24 Millionen . Die
Bruttoeinnahmen der Bahnen 1915 waren
dreimal so hoch wie 1916. die Ausgaben aber
fünfmal so groß, sodaß der Verlust auf 16 221
Werst ukrainischer Bahnen 8"0 Millionen
Rubel betrug , also soviel, wie vqr dem Kriege
der Eesamtunterhalt sämtlicher russischer

Bahnen erforderte.

Irland.
London, 19. Mai . Meldung des Reuter-

kchen Bureaus . Rach Meldungen der Blät¬
ter wurde am 18. Mai abends der Abgeord¬
nete Graf Plunkett . ein Führer der Sinn¬
feiner verhaftet . .

London, 20. Mai . (WB .) Meldung de»
Reuterfchen Bureaus . Eine Proklamation
des Lordleutnants von Irland hat folgenden
Wortlaut:

„Da uns bekannt geworden ist, daß einige
Untertanen Seiner Majestät , die in Irland
wohnen, sich verschworen haben , und in ver¬
räterische Verbindung mit dem deutschen
Feinde getreten find und da dieser Verrat
den Ruf Irlands und feine ruhmreiche mili¬
tärische Geschichte bedroht , die eine Quelle
großen Stolzes für das ganze Land ist, desten
Söhne sich ausgezeichnet und mit Heldenmut
in der Vergangenheit gekämpft haben , eben¬
so wie tausende von ihnen jetzt in diesem
Kriege kämpfen, da energische Maßregeln er¬
griffen werden müsten, um die deutsche Ver¬
schwörung zu vereiteln , Maßregeln , die sich
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ausschließlich gegen dieses Komplott richten,
ist es Pflicht aller treuen Untertanen Seiner
Majestät , die Regierung von Irland in jeder
Beziehung zu unterstützen, um die tteulose
Verschwörung und die verräterischen Bestie,
bungen der Deutschen, die die Ehre der Iren
zum Nutzen Deutschlands antasten wollen , zu
unterdrücken. Wir rufen alle treuen irischen
Untettanen Seiner Majestät auf , die Ver-
schwörung nicht zu unterstützen, zur wirksam
men Fortsetzung des Krieges und der Wohl,
fahtt und Einheitlichkeit des Reiches öeizu-
tragen . Damit dieses Ziel erreicht wird,
werden wir noch weitere Maßregeln ergrei¬
fen, um den freiwilligen Diensteintritt in
das Heer Seiner Majestät zu erreichen, in
der Hoffnung , daß Irland , ohne daß wir zum
Dienstzwang übergehen müssen, in entspre.
chender Form zur Wehrmacht beitragen
möge- und daß dieser Beitrag im richtigen
Verhältnis zu den Beiträgen der übrigen
Teile des Reiches stehen möge."

Amerika.
Wilson und der Senat.

Haag . 18. Mai . (WB .) „Morning Post"
wird aus Washington gemeldet - Präsident
Wilson hat Hughes , seinen früheren Gegen¬
kandidaten bei der Präsidentschaftswahl , mit
der Untersuchung beauftragt wegen der ge.
gen den Fliegerdienst des amerikanischen

Heeres vorgebrachten Bestechungsbeschuldi¬
gungen . Hughes soll di? Untersuchung als
Vettreter des Gsneralstaatsanwalts führen,
der von dem Präsidenten den Auftrag erhal-
ten hat . über die Wahrheit der Beschult»
gung zu entscheiden, ob der von dem Kongreß
für den Bau von Flugzeugen bewilligte Be-
trag von 74*1 Millionen Dollars verfchleu
dett oder gestohlen ist. Inzwischen hat der
Senatsausschuß für Heeressachen' beschlossen,
erne unabhongige Untersuchung einzuleiten.
Hierdurch ist fischen dem Präsidenten und
dem Senat -»t te merk' -che Spannung ent¬
standen . Eine von dem Senatsausschuß an¬
genommene Entschließung, die noch der Be¬
stätigung des Plenums bedarf , soll den Se-
iratsausschuß ermächtigen, nicht allein die
Flugzeugangelegenheit , sondern auch alle
weiteren mit der Kriegführung zusammen,
hängenden Dinge einer Untersuchung zu un¬
terwerfen . Präsident Wilson ist gegen die
Entschließung, da diese mit den Vorrechten
des Präsidenten in Widerspruch stehen soll.
Wilson hat an den demokratischen Führer im
Senat ein Schreiben gerichtet, worin er er¬
klärt , die Entschließung ziele im Grunde da¬
rauf hin , den militättschen Senatsausschutz
in einen Ausschuß für die Kriegführung um¬
zuändern . Sollte dies geschehen, so werde der
Präsident dies als ein direktes Mißtrauens¬
votum anfehen.

Vermischte
politische MMoA««- en.

Eine Kaiserspende. Der Kaiser ließ dem
verein für das Deutschtum im Auslande mit
warmen Wünschen für eine erfolgreiche A'
beit, namentlich auf dem Gebiete von Kirche,
schule und der Pflege des deutschen geistigen
Lebens, eine Spende von 200 000 Mark zu-
zehen.

Deutscher Kriegerbund . Als Ergebnis der
pfingsttagung nahm der Deutsche Krieger-
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von Julius Regis.
33. Fortsetzung.

„Ich möchte Andersons Zimmer sehen",
sagte Wallion.

Sie gingen alle drei nach dem Boden
hinauf . Das Bedientenzimmer über dem La¬
boratorium war ganz klein und hatte nur
ein Fenster nach dem Garten zu. Die Ein¬
richtung bestand aus einem eisernen Bett,
einem Tisch, einem Stuhl und einer alten
Kommode. Reben der Tür hing ein schwarzer
Anzug und ein runder Filzhut . V

Wallion sah sich um. Dann öffnete er die
kleine Tapetentür des Kleiderschranks : er
war ganz leer . Er nahm das Bettzeug her-,
aus und schüttelte es, öffnete das Fenster und
betrachtete das Schieferdach rund umher . Da¬
rauf drehte er sich um.

„Ich spreche John Andersson meine leb¬
hafte Bewunderung aus ", sagte er lächelnd
„Er macht alles gut . Sogar sein Entschwin¬
den hat er mit großer Umsicht bewerkstelligt."

„Keine Spur ?" fragte Beyler . „Auch kein
Brief ?"

„Nichts."
Es war noch dunkler geworden, und ein

Regenschauer ging prasselnd über das Haus
nieder . Die drei jungen Luete kehrten schwei¬
gend in die Bibliothk zurück.

„Wallion ", begann Beyler erregt , „Du
hast erwartet , daß er verschwinden würde ?"

„Ja ", lautete die kurze Antwort des Be¬
richterstatters.

„Aber worum denn um .Himmels willen
— warum ?"

„Wallion zog die Gardine vor und steckte
eine elektrische Lampe an.

„Laß uns die Sache einmal besprechen",
sagte er gelassen.

Pauline blickte ihn an , und ihre Augen

bund eine Entschließung an , in der dem Be¬
schluß d«s Kyffhäufer -Bundes beigetreten
wird , künftig ohne Rücksicht auf Patteizuge.
Hörigkeit jeden ehrenhaften gedienten Kame¬
raden aufzunehmen , der sich zur Vaterlands¬
liebe, zur Treue gegen Kaiser und Reich be¬
kennt. Unter Hinweis auf die bisherigen
Leistungen auf dem Gebiet des Kriegsfür.
sorgewesens — mehr als 6 Millionen Mark
sind vor dem Kriege jährlich an Unterstüt¬
zungen gezahlt , fünf Kriegerwaisenhäuser,
sieben Erholungsheime find in Betrieb —
wird ein kraftvolles Eintreten für das Wohl
aller bedürftigen Kriegsteilnehmer , auch der
früheren Krieger gefordert und zwar durch
Erstrebung auseichender reichsgesetzlicher
Versorgung auf zeitgemäßer Grundlage,
durch Ausbau der eigenen llnterstützungsein-
richtungen mittels der von seiten der Ver¬
bände errichteten Fürsorgeausschüsse, durch
Vereinheitlichung aller dieser bestehenden

Landesfürsorgeeinrichtungen , durch Ford
rung der Krlagerheimstätten -Bewegung und
der Wohnungsfürsorge . Freudig begrüßt wird
die Errichtung des unter der Ehrenpräsiden-
tenschast des Generalfeldmarschalls v.Hinden-
burg und des Reichskanzlers Grafen Hertling
stehenden Retchskriegerdanks , der für alle di -
jenigen sorgen will , die nicht kriegsbeschä-
digt , aber nach dem Kriege infolge Alters,
Krankheit ufw. bedürftig sind. Für die
Kriegsbeschädigten ist die Kriegervereinsor¬
ganisation , die bei Kriegsbeginn 32 000 Der.
eine mit 3 Millionen Mitgliedern umfaßt,
mit ihren vaterländischen Bestrebungen und
Unterstützungseinrichtungen die gegebene
Vereinigung . Sie sind durch Nebenausschüsse
heranzuziehen und ihre Tätigkeit den Vor¬
ständen der Vereine nutzbar -zu machen. Fer¬
ner wurde der Bundesvorstand ermächtigt,
vorbereitende Schritte zu tun zu einer Orga¬
nisationsvereinheitlichung durch Verschmel¬
zung des deutschen Kriegerbundes mit de
Kyffhäufer -Bund , unter llebergang der wir"
schaftlichen Einrichtungen des Bundes auf
den preußischen Landes -Krieger -Verband , um
die für den künftigen awchfenden Aufgaben¬
bereich des Kriegervereinswesens notwendige
Zentralisierung zu schaffen.

jPj Stadtnachrichten Jp
* Die Feiertage . An Pfingsten hielt,

so konnte men glauben, der Sommer Einzug.
Die beiden Tage brachten eine Hitze, wie
sie im Mai selten ist. Da zog natürlich
alles, was konnte hinaus , aber in Befol¬
gung der Reiseeinschränkung begnügte man
sich mit Ausflügen, welche die Benutzung der
Bahn nicht nötig machten. Die Elektrische
dagegen hatte viel Arbeit . Ganz Frankfurt
war unterwegs, sodaß die 24 und 25 ge¬
waltig in Anspruch genommen war . Der
Fremdenstrom ergoß sich mächtig nach Hom¬
burg. Im Kurgarten bewegte sich zu den
Konzertzeiten eine Menschenmenge, die dem
Besuch jm Frieden nicht nachstanv. Ebenso
war es auf der Saalburg , im Dothijchen
Haus und an den anderen Rastorten. An
der Elektrischen gab es bei der Abfahrt
abfahrt abends ein ordentliches, oder »iel
richtiger: ein — unordentliches Gedränge,
sogar Prügel setzte es ab. Schließlich kamen
aber alle Fremden unter und nach dem

sahen in dem Hellen Licht fast schwarz aus.
„Wissen Sie , wg John ist?" fragte sie.
Er schüttelte den Kopf.
„Nein ", erwiderte er, „aber ich vermute,

daß er den andern aufgesucht hat ." _/
„Den andern ?" flüsterte das junge Mäd¬

chen.
Beyler sprang auf.
„Nein , hör 'mal , Wallion . . ." begann

er hitzig.
Aber der Detektivreporter erhob abweh¬

rend die Hand.
„Die Sache liegt so. Die Personen , die

am Fall Hesselman interessiert sind, zerfallen
gegenwärtig in drei Gruppen . Erstens : die
Unbekannten mit der dunklen Dame, Konsul
Thander und — nach meiner Rechnung —
drei unbekannten Männern . Unter diesen
befindet sich der Mörder . Zweitens : wir.
Drittens : der andere , der Mann , dem sie in
der Nacht nach dem Mord in der Halle be¬
gegneten , Fräulein Pauline . Dieser ist im
Besitz der Costazuela-Papiere , von denen wir
wissen, daß die Unbekannten der Gruppe
eins Jagd darauf machen. Nun gut ! Es hat
sich erwiesen, daß jene Unbekannten ihre An¬
strengungen , die Papiere an sich zu bringen,
jedesmal , wenn Quivera einen Schritt vor¬
wärts kam, verdoppelt haben . Außerdem
habe ich festgestellt, daß der Diener Anders¬
son mehr über jenen andern weiß, als wir
alle Meiner Ueberzeugung nach hat er ihn
damals noch im Arbeitszimmer vorgefunden,
als er durchs Fenster hineinkletterte . I
weiß, daß es Andersson war , der das elek¬
trische Licht zum Erlöschen brachte, um dem
andern das Entfliehen zu erleichtern , und ich
habe Grund anzunehmen , daß Anderson
mehrfach versucht hat , sich mit dem andern
in Verbindung zu setzen, zumal an dem Tage,
als ich ihn am Eustav -Adolf-Markt anhielt.
Deshalb erwartete ich. daß der Bediente

zweiten Kampf (in Heddernheim) auch nach
Hause.

a  Feindliche Fliegerangriffe 3n
der Bevölkerung ist neuerdings die Ansicht
verbreitet, daß Angriffe der feindliche« Luft¬
streitkräfte auf unserHeimatgebiet«ach Beginn
der Offensive im Weste« nicht mehr so ernst¬
lich zu besorgen seien. Diese optimistische
Ansicht ist bisher durch nichts begründet
und die Gefahr feindlicher Fliegerangriffe
auf unseren Regierungsbezirk nach wie vpr
gegeben. Hieraus ergibt sich für die Bevöl¬
kerung die ernste Mahnung, sich nicht unbe-
gründete! Sorglosigkeit hinzugeben, sonder»
in ihrem eigensten Interesse alle von den
Behörden zur Erreichung der notwendigen
Verdunkelung verfügte» Maßnahmen und
empfohlenen Verhaltungsmaßregeln auf» ge¬
wissenhafteste zu beobachten. M
m ]:[ Kirrhaus -ThcatA : Vorigen Sams¬
tag abend fand eine Spezialttäten -Borstel-
lung von Mitgliedern des Frankfurter Kri¬
stall-Palastes statt, eine Vorstellung, welcher
in Anbetracht der vortrefflichen Leistungen
ein stärkerer Besuch zu wünschen gewesen
wäre. Eine erstklassige Solo -Tänzerin, ein
Zauberkünstler, der durch seine Kunstfertig¬
keit geradezu verblüffte, 2 Akrobaten, die
an waghalsigen Produktionen das Staunen
der Anwesenden erregten, traten in stummen
Rollen auf, sie wurden abgelöst durch Duette
aus Mozart'schen Opern, wobei die Sopra-
nistin und der Bassist in allerliebsten Bie-
dermeier-Kostümen auftraten , sowie durch
eine Solistin, die Gesänge hypermo — mo¬
dernen Eharakters vortrug . Sämtliche Dar¬
bietungen fanden lebhaften und reichitchen
Beifall des Publikums , der genußreiche
Abend dürfte wohl allen Erschienenen in
angenehmster Erinnerung bleiben.

— Kurhanstheater (Mitteilung des
Kurbüros .) Die für heute angekündigte Vor¬
stellung des Schauspiels „Wenn zwei sich
lieben . .“ kann wegen Erkrankung eines
Hauptdarstellers nicht stattflnden. — Dafür
werden die ersten Mitglieder des Frank,
furter Neuen Theater» den unverwüstlichen
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen"
von Franz und Paul von Schönthan in
der ausgezeichneten Frankfurter Besetzung
zur Aufführung bringen.—Die Hauptrollen
liegen u. A. in den Händen der Herren
Alois Großmann, Hans Schwartz-, Friedrich
Lobe, Josefa Berny und die Namen dieser
Mitwirkenden bürgen schon für einen glän¬
zenden Verlauf dieser Vorstellung. — Spe¬
ziell Herr Großmann, der auch die Spiel-
zeitung hat, feierte bei den Frankfurter
Aufführungen in der Rolle des „Emanuel
Striefe" stet» wahre Triumphe . — Die Vor.
sie klung beginnt pünktlich um 8 Uhr.
- §Kriegsauszeichnung. Kanonier Karl
Heinzelmann  aus Dornholzhausen erhielt
die WürttembergischeTapferkeitsmedaille.

* Ans «nserern Beschwerdebuch.
Ein Einwohner des unteren Stadtteiles
beschwert sich in einem „Eingesandt" über
die Mängel und Fehler des Fahrplanes der
Hamburger Straßenbahn.  Er wollte
gestern Nachmittag gehen 4 Uhr zur Saal,
bürg fahren und ging ans Kurhaus , um
auf dem dort angebrachten Fahrplan zu
lesen, daß die Bahn 3.51 ab Markt
ginge. Er begab sich mit seiner Familie

heute gleich nach dem Costazuela-Telegramm
zu ihm gehen, ihn vielleicht warnen würde,
denn jetzt befindet er sich wirklich in hoch¬
gradiger Gefahr . Wenn ich nur gewiß
wüßte . . ."

Er versank in Gedanken
„Was ist es denn, worüber Du Gewiß¬

heit haben möchtest?"
„Gewiß darüber , wer jener andre ist."
„Ein Mörder !" rief Steno aus.

„Nein !" entgegnete Wallion heftig . „Wa¬
rum soll er ein Mörder sein? Das ist nicht
nötig . Jm Gegenteil , es steht gar nicht mit
der Sachlage in Uebereinstimmung . Bedenke
doch, daß er Doktor Hesselman seit langen
Jahren kannte ! Daß er Doktor Hesselman um
Beistand gegen die unbekannten Feinde bat!
Gesetzt, der Doktor hätte den andern hier
in dem verschlossenen Flügel der Villa ver¬
steckt gehalten ?"

In den grauen Augen sprühte es wie
Feuer . Die beiden andern hatten ein Ge¬
fühl , als ob sie von einem elektrischen Schlag
getroffen würden , wenn sie Wallions leuch¬
tenden Blicken begegneten.

„Schon in der Nacht des 25. Mai habe
ich die Szene beim Tode des Doktors zu ent¬
werfen versucht", fuhr Wallion fort . „Jetzt
muß ich sie umkonstruieren . Ich denke mir,
daß die Unbekannten um eine Unterredung
gebeten hatten . Der andere befindet sich im
Hause, hält sich aber versteckt. Die Unbe.
kannten finden sich ein , sie. drohen , der Dok¬
tor holt seinen Revolver hervor und schießt.
Das ist die Kugel , die durchs Fenster und
drüben in die Mauer hinein fuhr . Der Mann
neben dem Fenster schießt mit ihm zugleich
und streckt den unglücklichen Doktor zu Bo-
den. Die Unbekannten durchsuchen den
Schreibtisch nach den Papieren . Da erscheint
der andere in der Vibliothektür Die Unbe¬
kannten enffliehen , und der andere sieht ein.

dort hin und mußte sehen wie die
bereits überfüllt, die Luisenftraße
kam. Natürlich bekam er keinen Platz H!
Dies ist kurz der Inhalt des iz».
Eingesandts, das sich auch gege,
vielen Zeichen auf dem Fahrplan w,»
Sie machen ihn vollständig unübersichtlich
Wen» sich die Sache so verhält ist'
Mann im Recht und man kann *
leiget , der sich in einem geharnM.
Eingesandt Luft machte, wohl begreife» i* ®

(Rach früheren Erfahrungen hatten m $ r 1
nicht mehr die Absicht, Beschwerden̂ ---
das Elektrizitätswerk und überhaupt ! sieichr
fchriften, die sich mit der Hamburger Lok teilen
bahn befassen, zu veröffentlichen da , -je g«
Erfolg — wenigstens in den letzten „ rha
— recht selten war . Die oben angefühy ßntge
Stellen aus dem Eingesandt erschienen» orrde
aber im Interesse des allgemeinen ßpfel
kehr« so wichtig, daß wir unsere Absj heu

den£
_ _ I « der Nacht«>jj* 1

Samstag auf Sonntag wurden aus ei», Deuts
Hühnerstall in der Kirdorfer Straßeü Hz
gestohlen. Die Diebe schlachteten da, !
stügel an Ort und Stelle ab und ließenj
Köpfe liegen. — In derselben Nacht to^
den aus einem Garten an der Schönens
ficht2 Enten entwendet, die auch dem Schl»,
messet verfielen.

aufgaben. Die Red.)
* Geffügeldiebe

Anmeldung
* Ernteflächerrerhebunz. Mit
ldung der Grundstücke im Rathaus«

Ernteflächenerhebung find trotz nochmalig, gesun
I viele Besitzer », HeistBekanntmachung noch . .

Pächter im Rückstand. Im Interesse dMßt,
betreffenden Einwohner wird zur Ver«, Üge
düng der hohen Strafen (bis zu 10006 M;sprin
nochmals daran erinnert . . Es wird hieidi«krol
bemerkt, daß auch die gartenmäßtg an- man»
bauten G.undstücke zur Ausfüllung d, als :
bezüglichen Spalten de» vorgeschriebe« zu ln
Formulars der Ernteflächenaufnahmenn,berm
zumelden find. Rach Ablauf der Frist mH gebil
alle Säumigen zur Bestrafung eingegchjunfei
werden ■für f

* Eil - «nv Frachtftückgutvettcd, JJJ
Die bisherigen Annahmebeschränkunge«sl Ar
Fracht- und Eilstückgüter fallen vom!i ®Uu
Mai an fort . Es bleiben nur noch folgck
Einschränkungenbestehen: Die BegrenW» fton’
des Höchstgewichts der einzelnen Stück>
Eilgut auf 100 Kilogr . für beschleuß
Eilgut yuf 50 Kg. , ferner die Anorb
daß Holzverschläge, Lattengestelle und Hm!
nur in zerlegtem Zustande angenom»
werden; schließlich bleiben auch diejeich
Güter, die seither schon zugunsten
Wasserwegs von der Beförderung mit )
Eisenbahn ausgeschlossen waren, auch m
terhin aus den Wasserweg verwiesen. 3
llebrigen nehmen die EisenbahndienststrH
nunmehr beschleunigtes Eilstückgut, fl
stückgut und Frachtstückgut wieder °h>
weiteres zur Beförderung an. Für >
Auflieferung in größeren Mengen ist »<
herige Vereinbarung mit der Versand«
ferttgung erforderlich.

H Polizeibericht. Gefunden: D«««
regenschir» , Geldbeutel ohne Inhalt . ^
heute! mit Inhalt . Verloren. Schwarze
lasche mit M 80 Inhalt , brauner « elddr->
mit M 7.55 Inhalt , silb. Brosche, Pem
beutel mit M 15 Inhalt , schwarzerE«"

daß auch er die Flucht ergreifen muß.
schließt die Tür ab und steht noch ratlos
als der Bediente ihn findet und ihm
Flucht verhilft ."

„Wahrhaftig !" rief Steno nach küss
Schweigen aus . „Deine Darlegung sti«
mit allen Tatsachen überein . Ich # »
Du hast recht!"

Pauline hatte stumm und mit gesenkt
Haupt dagesessen.

Jetzt blickte sie auf . \
„Wenn der andre hier im Hause verfl

gehalten wurde , muß John von Anfang!
alles gewußt haben ", bemerkte sie ruW

„Das ist noch nicht alles ", versetzte%
lion . „Er mutz den andern genau genug
kannt haben , um zu begreifen , daß er»
der Mörder sein konnte ?"

„Ja ", sagte das junge Mädchen lew
„John würde ihn niemals beschützt W
wenn er darüber auch nur den gering!
Zweifel gehegt hätte , davon können s
ausgehen ." V

Der Detektivreporter sah nach der iss
„Ich bin vollständig einig mit JhneM

klärte er lächelnd, indem er sich erhob.
rum ist das Verschwinden des Bedienten "
ein gutes Zeichen." J

„Es war , als ob Pauline ihn reift®?
denn ihr Gesicht erhellte sich, und sie 11
ihm zu.

„Sie meinen , daß er uns zu helfe«
sucht?" fragte sie.

„Nicht uns , sondern dem andern,
vielleicht wird es sich schließlich erweise®'
das ein und dasselbe ist."

„Du sprichst in Rätseln !" warf
verblüfft und ungeduldig ein.

„Ich werde bald deutlicher spreche«
widerte der Detektivreporter.
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„ürdtgerweise ist Südfruchtmarmelade in
Deutschland bisher am wenigsten bevorzugt
Morden; in England , dem Heimatland der

fx-  H6
STfUb. Schnalle , Brieftasche mit Lebens-

ttelkarten, Eisernes Kreuz I. Klaffe.

* Das 2 1/, Pfenug -Sitück kommt!
, Unterausschuh des Reichstages für die

— .-atitna der Steuervorlagen gab der Staats«
tzkreiär die Erklärung ab, datz die « usprä.

^ »ft ' Mg eines 2»/, Pfennig -Stückes bereit» in
. 7 Wege geleitet sei. Damit wird aiso in
mt u »öchster Zeit ein Geldstück ausgegeben, da»

i» Verkehr dringend gebraucht wird und
itten*u ** n0t®ent,t| i%
en •«. =s Eine neue Marmelade läßt die
upt Meichsstelle für Obst und Gemüse jetzt her.
erL«li stellen, eine Eüdfruchtmarmelade» für die

da , -je gesamten in den Marmeladefabriken noch
n Iah, vorhandenen Südfrüchte verwendet werden.
;efühn Entgegen der sonst jetzt üblichen Mischung
!»en , «erden hierbei gelbe Rüben beigegeben;
ren ßpselstnen und Zitronen aber bestimmen
e Abjj|en Geschmack, der gut ist und auch von

»ea Sachverständigen gelobt wird . Merk
lacht

«orden; in England , dem Heimatland ver
dâ I Karmeladenherstellung,wird ste am meisten

teße» ißktgessen.
>cht - Im Kristall -Palast i» Frankfurt ist
neu?y -as Programm ab 16. Mai wieder mit besten
Tchlül Kräften besetzt. Unter anderem steht man

die Märchen aus Tausend und eine Nacht
M,t i Wirklichkeit werden . Ein Künstler Demokri.
Haus« <** genannt , hat Aladins Wunderlampe auf.
hmalk gefunden und zaubert nun durch die guten
-er , Geister des elektrischen Lichts wirksam unter-
ress« | stützt, nicht greifbare Objekte, sondern präch.
Vera, tige Bilder , die seiner geschickten Hand ent-

006 L !springen, auf die Leinwand . Eine tüchtige
&hi«! akrobatischeLeistung bieten Christo und Herr-
g Qti| mann, von denen der eine , ein Liliputaner,
ung ! als Handstandkünstler viel Schwierigkeiten
Hiebet ju bewältigen hat . Ein Duett aus der Rie¬
men « dermeierzeit, Rust -Raul leiht feine gut durch-
st mag jgebildeten Stimmen , Sppran und Bariton,
ngegei« unseren herrlichen Volksliedern . Eine Klasse

für sich auf allen Gebieten der Wurf -, Fang-
»eek«d «nd Gleichgewichtskunst bedeutet Zoh. Bar.
naenl !̂ r Komiker des Programmes ist Hans
D“m. Elliot . Einen neuen Sport veranstaltet
folm l^ maragda mit ihrem Katzen-Wettklettern.
' ^ König u. Sohn als Akrobat und Equilibrist

itüilel Mieten vollendete Leistungen . Wilhelm Gel»
eunijt lar , der Illusionist , versteht Vi Stündchen
otbnui flott zu unterhalten , Dewyne u. Cerone find
dH»« mit ihrem Doppelbalannceakt aus der ersten
»nonm Monatshälfte bekannt._

„Taunusbot «" Bad Homburg » d. Höhe

^ Neues Theater Frankfurt a M ,
Dienstag . 21 . Mai , abends 8 Uhr : Die !
jungen Mädchen. Abonnement B. Gewöhn !, i
Preise . Mittwoch , 22 ., abends 8 Uhr : Zum;
letzten Mal:  Die Menschenfreunde . Abon. B . j
Gewöhn ! Preise Donnerstag , 23 ., abends j
8 Uhr : Die jungen Mädchen. Abon . B . Ge - j
wöhnl . Preise Bier Gastspiele von Gertrud
Eusold vom Deutschen Theater in Berlin
und Ludwig Hartau vom Theater in der
Köaiggrätzerstraste in Berlin . Freitag , 24 .,
abends 8 Uhr:  Totentanz I . Zum ersten
Male : Samstag , 25., abends 8 Uhr:  Toten¬
tanz II (Der Pampyr ) Sonntag , 26 ., nach¬
mittag » 3 80 . Zum letzten Mal : Stein
unter Steinen . Besonder » ermätzigte Preise.
Abend« 8 Uhr : Tstentanz II . Außer Abon.
Erhöhte Gastspielpreise Montag , 27., abends
8 Uhr : Letztes Gastspiel von Ludw. Hartau
Der Dater . Trauerspiel in 8 Akten von
August Strindberg.

= Wie wird die Tragfähigkeit der
Kriegsstiefel verläugeet ? Durch die
lange Dauer des Krieges ist Leder und da¬
mit Lederschuhwerk äußerst knapp geworden.
Letztere» steht daher nur noch für diejenigen
Berufskreise zur Verfügung , welche zur Aus¬
übung ihrer Arbeit unbedingt Lederfchuh-
werk haben müssen. Das sogenannte Kriegs-
fchuhwerk wird aus Stoffen hergestellt , die
wohl Ersatz für Leder bieten , jedoch eine
viel kürzere Tragdauer haben . Durch sorg¬
fältige Behandlung kann diese Tragdauer
wesentlich verlängert werden . Geeignete
Maßnahmen find : 1. Bewehrung (Benage-
lung) aller Schuhsohlen . 2. Die Bewehrung
der Sohlen , ob Leder» oder Holzsohlen, ist
in kurzen Zeitabschnitten regelmäßig zu
prüfen . Fehlende Nägel find sofort zu er¬
setzen. 3. Da Holz» und andere Ersatzfohlen
sich nicht mehr ausbessern lassen, wenn die
Abnutzung zu wett vorgeschritten ist, em»
pfiehlt es sich, Schuhe mit Holzsohlen und
anderen Ersatzsohlen dem Schuhmacher zeitig
zur Ausbesserung zu geben. Es besteht da¬
durch die Möglichkeit , manchen Schuh mit
geringen Kosten noch einmal auszubessern,
der, wenn er zu weit heruntergetragen ist,
nicht mehr wieder hergestellt werden kann.

Vom Tage.
Vom Taunus.  Heuer blühen die

Walderdbeeren sehr reichlich, noch mehr als
im vergangenen Jahre . Seit Jahren hatten
die Erdbeeren keinen so reichen Blütenansatz
wie dieses Jahr.

Bad Nauheim.  Zm 08. Lebensjahr - !
verstarb in Cassel die verwitwete Frau Pfar » !
rer Augner geb. Löbell aus Marburg a . v. L. j
Diese Dame wa nach der Kurliste von 1842,'
welches die erste Liste des Bildes Rauheim
war , der erste gedruckte Kurgast des Bades.

Wiesbaden.  Frühkartoffeln , die ersten,
waren am letzten Samstag auf dem hiesigen
Markte ausgeboten . Sie kamen von Bier-
ftadt . Wie hoch der Preis gewesen, darüber
schweigt die Höflichkeit des Berichterstatters.

Worms.  Die ersten reifen Schlotzkirfcheu
wurden in Freinsheim von dem Arbeiter
Flasch gebrochen und zu einer Mark das Pfo.
verkauft . — Die Spargelernte in Freins¬
heim ist so ergiebig , daß das Angebot die
Nachfrage bereits überersteigt , infolge dessen
find auch die Preise erheblich zurückgegangen.
Seither wurden 80 Mark pro Zentner be.
zahlt , seit vier Tagen will der Handel nur
noch 60 Mark anlegen.

Oppenheim.  Der Arbeiter Jakob
Bitz von hier siel so unglücklich von einem
Wagen , datz ihm das Rad über den einen
Arm ging und ihn schwer verletzte.

Eberstadt.  Vorgestern Rächt wurde
der frühere Metzgermeister Philipp Krämer
von hier auf der Straße nachDarmstadt abge-
fatzt, als er auf einem Wagen ein lebendes
sowie ein geschlachtetes Kalb nach Darmstadr
überführen wollte . Krämer wurde in Haft
genommen, ebenso der Händler Adam Lev«
in Krumstadt , von dem Krämer das Vieh
gehamstert hatte.

Zwingenberg.  Pfingsten 1868, also
vor 50 Jahren , wurde hier durch die Land»
Mannschaften in Tübingen, Eöttingen, Bonn,
Halle und Würzburg der Bund der deutschen
Landsmannschaft (Coburger L. C.) gegrün¬
det. der jetzt auf den deutschen Hochschulen
59 Landsmannschaften umfaßt . Zur Erin¬
nerung an die 50jährige Wiederkehr der
Gründung findet am 22. Mai eine Gedenk¬
feier hier statt.

Vom Main.  In den Weinbergen in
Franken ist der Austrieb der Reben überall
schön und gleichmäßig. Zahlreiche und große
Samen find vorhanden . Kommen diese gm
durch die Blüte , dann ist wieder die beste
Hoffnung für ein gutes Weinjahr gegeben.

Vom Westerwald.  In der Tabak¬
fabrik in Hillscheid wurden eineinhalb Zen-
ner Tabak samt einem Handwagen gestohlen.

Niederlahn st ein.  Dem Weichen¬
steller Dinschmann non Friedrichssegen wurde
auf dem Felde ein Sack Setzkartoffeln gestoh-

21 . April 1918

len. Die Gendarmerie forschte nach und er»
tappte auf dem Wege nach Ahl einen Arbei¬
ter von hier mit einem Sack von 40 Pfund
Kartoffeln , und nahm diesem dieselben ab.
Es stellte sich aber heraus , daß es nicht die
dem Weichensteller gestohlenen Kartoffel»
waren , sondern in Frücht gehamsterte . Auch
dies ist nicht erlaubt und die Kartoffeln blie¬
ben konfisziert.

Eltville.  Die Königliche Regierung
macht darauf aufmerksam , datz beim Besuche
der am 25. Mai zu Eltville und am 29. Mctt
zu Eberbach statffindenden Weinversteige¬
rungen der Königlichen Domäne fünf Mark
Eintrittsgeld erhoben wird .» Nur gewerbs¬
mäßige Weinkommissäre haben freien Zu-
tritt . — Die Erotzherzogl . hessische Weinbau»
domäne erhebt für die Besucher ihrer Wein¬
versteigerungen zukünftig auch ein Eintritts¬
geld von drei Mark . Wie man hört , will
man durch dieses Eintrittsgeld sich die gerade
zur Zeit der teueren Weine besonders zahl¬
reich erscheinenden Stammbrüder , die keine
Steigerungsabficht haben , vom Halse hatten.
Kundige glauben aber zu wissen, daß durch
diese Maßnahme , diese Proben mit Eintritts¬
geld, die Stammbrüder nicht ferngehalten
werden . Sie leisten sich gern die fünf oder
drei Mark.

Erbenheim.  Am ersten Pfingstfeier-
tage , fuhr der Drogistenlehrling Josef Klunk.
Sohn des Bahnbediensteten Klunk, Jahn¬
straße dahier wohnhaft , auf einem selbfl-

gezimmerten Floß auf dem Weiher an der
hiesigen Rennbahn . Das Floß kippte um,
und der Lehrling fiel ins Wasser und ettrank.
Nach zwei Stunden wurde die Leiche ge-
ländet.

Genf.  Hier starb im 65. Lebensjahre a«
den Folgen eines Herzleidens der Schweizer
Maler Ferdinand Hobler.

Kurhaus.
Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters

von 4—6 und 8—10 Uhr . Solisten -Abend.
D onnerstag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—6 und 8—10 Uhr.
Freitag : Militärkonzerte , der hiesigen

j Garnison -Kapelle von 4—6 und 8—10 Uhr.
Samstag : Konzerte des Kurorchesters von

j 4—6 und 8—10 Uhr . Im Kurhaustheater
! abends 8 Uhr : Gastspiel des Neuen Theaters
? Frankfurt a. M . : „Jungesellendämmerung ",
j Schwanklustspiel in 3 Akten von Jmpekoden
i u. Mathern.

00 Frauen und Mädchen
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Montage -Arbeiten (sitz,
sofort gesucht

— Arbeitszeit von morgens 7 bis abends 6 Uhr —

Weilwerkcc mbi Rödelheim.
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Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 23 Mai 1918.

vorm. 10 Uhr versteigere ich in
Oberursel : ,

1 Musikinstrument, Flügel , von
Th . Steinweg Rachf. Braunschweig

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . Die Bersteigerngsstelle
wird von 6*4 Uhr ab bo tfelbft am
Ratbause bekannt gegeben.

Wagner , Gerichtsvollzieher in
Bad Homburg v. d. Höhe I191
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örasoersteigerung.
Am Mittwoch, den 22. Mai 1918, vormittags

1V Uhr kommt oer erste Schnitt Gras im hiesigen Schiost¬
garten zur öffentlichen meistbiotenden Versteigerung.

Versammlung am grünen Bogen.
Bad Homburg v. d. H., den 17. Mai 1918.

Königliche Hofgartenverwaltung.

Leinenniihzwir«.

Verloren
am Samstag'Abend auf dem Schmuckplatz
schw. Sammettasche mit Silberbügel

Inhalt : Portemonnaie mit Geld
u. verschied. Marken

Gegen Belohnung abzugeben. 2198
Ritter s Parkhotel.

chen

„Zeeta"
Bestes teeähnliches Familiengetränk

mit natürlichem hohen Zuckergehalt
wieder eingetroffe « .

In Paketen zu 30 u 60 Pfg.

Med. Drogerie Carl Kreh
gegenüber dem Kurhaus

Die angemeldeten Verbraucher von Leinennähzwir», welche die
Bezugsberechtigungsscheine nocb nicht erhalten haben, können dieselben
von Mittwoch 22 . Mai ab , vorm . » —12 Uhr und nachm.
2—S Uhr der der städt. Bekleidungrstelle in Empfang nehmen. Rach
den Bestimmungen der Reichsbrkleidungsstelle sind de: Städten bis
20 000 Einwohner höchstens 2 Kleinhändler mit der Verteilun hes
Nähzwirns zu beauftragen . H er sind die Firmen : Ph . Debus,
Luifenstratze78 u . 2 . Mela Luisenstratze 8 damit betraut und
sind nur diesen die Brzugsberecktigungsscheine bi» spätestens Montag
27. Mai abzultefern.

Bad Homburg v. d. H , den 21. Mai 1918
Der Magistrat
(Bekleidungsstelle.)

% Nutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 23. d. Mts .» vormittags 10 Uhr an¬

sang end  kommen IN Bad Homburg v. d. H. im Kirdorfer Mark¬
wald  folgende Holzsorten zur Versteigerung:
Eichen:  39 Stämme — 24 .09 Festm ., 4 Rm. Nutzknüppel»

15 Stangen I Klasse.
Birken:  11 Stämme — 2 79 Festm.
Nadelholz:  240 Stämme — 136.38 Festm ., 18 Rm . Nutzscheit,

14 Rm . Nutzknüppel.
Die Zusammenkunft ist an der Karlsbrücke. Bei sehr ungünstiger

Witterung wird die Versteigerung bei Jos . M . Braun (Gasthaus zur
Stadt Friedberg ) dahier abgehalten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Mai 1918.
Der Magistrat H.

2122 Feigen.

gesucht bei
Freiherr « v Gremp,

2185 Thomasstl . 13.

Tüchtige Waschfrau
für ganzen oder halben Tag ge¬
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle unter 2188.

Verkäuferin
nach Bad Soden gesucht.

(Verpflegung im Hause)

Karl Volland, Sa?ar.
Freundlich:

Mli>tsllli>kiiwuh»it«z
or. Zimmer W d Küche (Bas ) mit
Zubehör zu vermieten . Zurlfragen

Rind 'sche Stiftsgasse 20 I.

fugt Dm,
welche im Haushalt erfahren ist,
sowie Kenntnisse in Stenografie
und Maschinenschreiben besitzt, sucht
passenden Wirkungskreis . Auge-
bote unter L . D . 2189.

Aut. ftappel
approbierter Kammerjäger
Oberuriei i . T . , Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement
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Bekanntmachung.
Die gwifchenscheine fü, die 5 ° o Schuldverschreibungen
>nd4'/.°/oSchatzanweisungen der 7 .Kriegsanleihe
können vom

27. Mai ds. 2s . ab
in die endgültigen Stücke mit Zmsscheinen umgelauscht werden.

»er Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegs¬
anleihen - , Berlin W 8, Behrenstraße 22, statt Außerdem über¬
nehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kafieneinrichtu»- dir »um
2. Dezember 1218 die kostenfrei« Bermittlvng des Umtausches. Rach
diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nnr noch » » mittelbar
bei der „Umtauschstelle fü» die Kriegsanleihen- in Berlin «« getauscht
werden.

Die Zwischenscheinefind mit Verzeichnissen, in die fie nach den
HetrSgen und innerhalb dieser nach der Nummervfolge geordnet einzu-
tragen find, während der BormittogSdienststunden bei de» genannten
Stelle » einzvreichen. Für die 5°/0 Reichsanleihe und für die 41/*°/o
Reichsschatznnwetsvngen find besondere Lnmmrrnvê eichniße auszufertigen;
Formulare hierzu find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen n»d Kasten hoben die von ihnen eingereichten Zwischen¬
scheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu
versehen.

Bon den Zwischenscheinenfür die I. III . VI . W. nnb ¥1 . Kriegs¬
anleihe ist eine größere Anzahl nech immer nicht in die endgültigen
Stücke mit den bereits seit 1. April 191b , 1. Oktober 1916 , 2. Januar,
1. Juli , 1. Oktober 1912 und 2. Io,vor ds . Ls . fällig gewesenen
ZinSscheiuen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordet,
diese Zwischenscheinein ihrem eigenen Interesse möglichst b«ld bei der

Umtausch für di » Kriegsanleihen - » Berlin W 8, Behren-
ratze 22» zum Umtausch eiuzureichen.

Berlin,  im Mai 1918 . 2178

Reichsbank-Direktormm.
Havenstein v . Grimm.

Äeiw . Versteigerung.
Donnerstag » den 23. Mai abends 7 Uhc

versteigere ich im gefl. Aufträge des früheren Metzgermeisiers Herr«
Kourad Strauch dahier

3 Parzellen je 3 mal 800 Qm. Gartenland
an Ort und Stelle am Mariannenweg

östentlich freiwillig unter den denkbar günstigsten Bedingungen.
Homburg, den 18. Mai 1918

ftctrl Knapp,
Auktionator und Taxator.

NB . Bemerke daß die Uebergabe sofort nach Zuschlag erfolgt und
die Steigerer den Unternutzrn und die diesjährige Obsternte sofort an.
treten . Es befinden sich auf jeder Parz «lle 10 tragfähige Apfelbäume.

Durch die äußerst günstige» Bedingungen ist jedem Gelegenheit
geboten sich den Besitz eines eigenen  Grundstückes zu sichern.

Susamm -ukuuft au der Kgl . Ob - rfSrster - i an der
graste « Tauuenwaldallee

Freiwillige
Grundstücks -Versteigerung

Freitag , den 24 . Mai » nachm . 4 Uhr versteigere ich im
gep. Aufträge der Consortiums I . des gwieback Fabrikanten
3 . F Pauly jr . 2 . Bäckermeister Ernst Falck u . die offene
Handelsgesellschaft in Firma Menges & Mulder dahier nach-
verzeichreie Grundstücke im Grundbuche vo« Bad -Homburg in Band
17 Artikel 807 im

sGafthaus zur Goldenen Rose
zwecks Aushebung der Gemeinschaft östentlich freiwillig an den Meist¬
bietenden.
Nr . 3 Flur 27 Parz . 84 Acker zw. der Bommersheimerh.

u. d. Oberurselerpfad bez. Baumstück hält 18ar24qm
Nr .18Flur27 Parz . 55 mit 27 prachtv. tragf . Obstbäumen. 18ar24qm
Nr . 6 Flur 5 Parz . 74 Wiese die obersten Röderwiesen
Nr . 7 Flur 26 Parz . 51 Acker die Schindkautsäcker
Rr . 8 Flur 26 Parz 52

^lur 30 Parz . 98 Wiese die lange Wiesen

Acker auf dem kleine«

Schaber

49ar08 qm
6ar 72qm
9ar57qm
7ar42 qm

15ar49 qm
14ar 82 qm
12ir 39 qm
llar 75 qm
10ar 81 qm
14ar 47 qm

Nr . S
Nr . 10Flur30Parz . 110!
Rr .11» Flur 20 Parz . 154 .20
Nr . 12» Flui 20 Parz . 155 .21
Nr . 18» Flur 20 Parz . 156 22
Nr . 14» Flur 20 Porz . 157,28
Kartenbl . 19 Parz . 2187 Wiese im Hasensprvng

(liegt direkt an der Straße der Ferd -Anlage)
Bad Homburg v. d. H., den 17. Mai 1918.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

NB . Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben und
find dieselben sehr günstig. Dar Baumstück Parz 54 u 5b liegt
nahe der Stadt an der Lachmmeierschen Gärtnerei.

Zur Besichtigung sämtlicher am Freitag zur Versteigerung ge¬
langende Grundstücke erlaube mir ergebenst evtl. Kauflustige am dritten
Pfiugstfeiertage abend « 7 Uhr eiuzuladen.
_ Zusammenkunft am llnterthor _

Hosfriseur Kesselschlager's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenstrahe 87
Gefichtsdampfbäder

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf- und Gesichtsmassage,
Begehrte Artikel — Schöne Augen durch Original - Augenfeuer,

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalteu, Krähenfüße >tc,_
-wörtlich für Ke ÄyksitkNtung Frke brich R a chm a n n

Kurhaustheater Bad Homburg.
Dienstag den 2t . Mai , abends 8 Uhr
Gastspiel von Mitgliedern des

Neue«Theaters in Frankfurta.M.
An findi>nSabiitrinnrn

Schwank in 4 Akten , on Franz und Paul von Schönthan.
Spielleitung : Alois Großmann.

Personen:

Marti » Gollwitz, Professor
Friedericke, feine Fra»

SS " )"-«> {
Dr . Neumeister, mit Marianne verheiratet
Karl Groß , Weinhändler . . . .
Emil Groß , genannt Sterneck , Schauspieler
Emanuel ©triefe, Theaterdirelltor
Rosa , Dienstmädchen bei Gollwitz .

Ort der Handlung : Eine kleine Prooinzialstadt.
Anfang 8 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

Gräßere Pause nach dem 2. Akt.
Gewöhnliche Eintrittspreise.

Friedrich Lobe
Agnes Gälte»
Gertrud Landory
Josephs Bervy
Max Stegner
Hans Schwartze
Kurt Krause
Alois Großman»
Auguste Kampf

Gk. ovaler Spiegel
preiswert zu verkaufen . Abends
nach sechs auzusehen. Zuerst . 2127

Reims Wolfshund
sehr wachsam z« verkaufen.
Zu erfr . Geschäftsst. 2126

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, weine innig¬
geliebte Frau , die treusorgende Mutter unserer Kinder

Frau KSthchen Schneider
ged . Goldmann

im 41 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Kirdorf , de» 21. Mai 1918.

Die tiestrallmldnlîntrrtvliftirnrn:
I . d. N .: Edmund Schneider und Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 22. Mai»
morgens 7®/4 Uhr vom Sterbehause Bachstr . 18 aus statt.

2182

verwandten , Freunde , und Bekannten hierdurch die
traurige Mitteilung , daß unsere innigftgeliebte , treusorgende
Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und
Nichte

unerwartet rasch
schlafen ist.

Frau Eugenie Stern
ged . Mela

nach k»,zer schwerer Krankheit sauft e,1-

We trallnvdkll Hmterdliebesea:
S . d. N.

Paul N Stern , Rost Stern

Frankfurt a M , Palmstr . 13. 20 , Mai 1918
Hanau , Paris , Karlsruhe.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch den 22! Mai,
vorm. 9 Uhr vom Trauerhaufe aus.

Verloren
Brillantring

mit viereckigen Steine , |f
Gegen gute Belohnung abzugetzi,

Villa Debus,
2192 Kaiser Frickr . Promenade,

verloren
goldene Brosche (Andenken) j, ^

Kuranlagen durch Gqmnasipy . j lsldde.
straße bis Luisenstratze3 rg
Belobnuvg abzugeden. 217?

Gras
zu kaufen gesucht

«rf. Katl. Kes. I«f. Regt. 8t
Klavier

Jet

ijt 93a

«Ml

w-

zu kaufen gesucht
Näheres unter 88 Geschäftsstelle

2 Klaviere
zu kaufen gesucht. Angebote ».
A. Z . 2095 Geschäftsstelle.

Zu mieten gesucht
für einige Wocheu

ein Piano
Offerten find zu richten an

Ritters Parkhotel ,
Bad Homburg . J2180

\0  000 Stück
rote und graue

Gummiringe
für KonfervenglSfer
billigst
Carl Bolland Bazar.

empst-hlt
1508

Ich empfehle
sämtlich. Emaillegeschirr

sowie Böden i» dasselbe.
Verzinnen von Kupfer - un

Stahlgeschirr,
Wilhelm Dichter,

Kupserschmiederei Dorotheeustraße

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in ah
Fächer«. Vorbereitung für Prü
ungen Einj . Freiw . Dolmetscher

V. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachhehrerm

Höhenstraße 38 , I.

°nd z:
dem6

Zwei
schön möbl. Zimmer

mit Balkon zu vermieten . 212)
Luifenstratze 64

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute endete ein sanfter Tod das arbeits -, liebe uud fege, sreiche

unserer geliebten Mutter , Großmutter , Schwester und Tante
Leben

Frau Pastor Kölle
ged . Frucht

tat fast vollendeten 96. Lebensjahre.
Im Sinne der Verstorbenen werden Kranzspenden und Beileidsbesuche

dankend abgelehnt.

Bad Homburg , den 19. Mai 1918.

J« Name« der üestranemdev ßmterdliebeve«:
Frau Professor E . Fischer geb. Kölle
Frau Pastor A . Stiegemeyer geb. Kölle

Trauerf . am 20, Mai , Beerdigung in Hannover am 22 . Mai.
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